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bei helfen, verschiedene Szenari-
en zu bewerten. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt 
ist die Automatisierung von Auf-
gaben, die früher viel Zeit und 
Ressourcen in Anspruch genom-
men haben. AI kann repetitive 
und zeitaufwendige Aufgaben 
übernehmen, sodass sich Mitar-
beiter auf anspruchsvollere und 
strategische Tätigkeiten konzen-
trieren können. 

Insgesamt eröffnet die Inte-
gration von Künstlicher Intel-
ligenz neue Möglichkeiten für 
Unternehmen, effizienter zu ar-
beiten, fundierte Entscheidun-
gen zu treffen und innovative 
Lösungen zu entwickeln.

medianet: Apropos neue , inno-
vative Lösungen – alles, was in 
Zusammenhang mit ChatGPT 
passiert, wird bei Brokkoli auf 
einem eigenen, gesicherten Ser-
ver gespeichert. Sie garantieren 
eine DSGVO-konforme Nutzung, 
ohne Zugriff von OpenAI auf un-
ternehmensinterne Daten. War-
um ist das wichtig, und wäre 
der Output nicht noch besser, 
wenn Unternehmen wie Ope-
nAI auf mehr Daten zugreifen 
konnten, denn dadurch wäre 

auch das Learning für die AI 
umfangreicher und somit wie-
derum die Nutzung durch etwa 
Agenturen noch besser möglich.
Halasek: ChatGPT wird in vielen 
Unternehmen aufgrund des Ver-
bots der IT nicht genutzt. Und 
das ist aus IT Security-Sicht 
auch absolut nachvollziehbar. 
Deshalb bieten wir unseren 
Kunden Company GPT-Lösun-
gen an, die eine Kommunikati-
on zwischen dem Unternehmen 
und einem europäischen Server 
beinhalten. Diese Lösung ist 
DSGVO-konform und sorgt für 
absolute Sicherheit. 

Unternehmen müssen sicher-
stellen, dass sie die Kontrolle 
über ihre Daten behalten und 
sicherstellen, dass sie nur für 
autorisierte Zwecke verwendet 
werden.

medianet: Kommen wir zu 
einem weiteren Thema – Sie 
bieten auch AI-unterstützt ein 
sogenanntes CO2-Tracking von 
Unternehmen an. Damit verbin-
den Sie die zwei aktuell großen 
Themen AI und Nachhaltigkeit. 
Was genau kann AI hier leisten?
Multerer: Viele KMU werden 
in Zukunft einen CO2-Nachweis 

erbringen müssen, um in Lie-
ferketten bleiben zu können. 
Wir unterstützen speziell diese 
Unternehmen dabei, den CO2-
Wert schnell zu ermitteln. Und 
das einfach und mit möglichst 
wenig Aufwand. Dabei werden 
sowohl Scope 1 (direkte Emis-
sionen aus eigenen Quellen wie 
Verbrennung von Brennstof-
fen) als auch Scope 2 (indirekte 
Emissionen aus zugekaufter 
Energie) berücksichtigt, gemäß 
den Richtlinien des GHG-Pro-
tokolls und der ISO 14064. Die 
berechneten CO2-Emissionen 
werden mit international aner-
kannten Scoringsystemen ver-
glichen. Auf Basis dieser Analy-
se erhält das Unternehmen nicht 
nur einen Überblick über seinen 
CO2-Fußabdruck, sondern auch 
einen Score, der seine Leistung 
bewertet. Zusätzlich werden 
Handlungsempfehlungen ge-
geben, um den CO2-Ausstoß zu 
reduzieren.

medianet: Sie haben vorhin 
schon den Faktor Mensch er-
wähnt, deshalb die wichtigste 
Frage zum Schluss – diverse 
Software-Tools kommen ja oh-
nedies schon lange in der Wer-

bung zum Einsatz. Aber: Wird 
es in Zeiten von AI irgendwann 
keine ‚echten‘ Spots und Kam-
pagnen mehr geben, in denen 
echte Menschen gesehen und 
gehört werden, bzw. wo die Kre-
ationen von echten Menschen 
erschaffen wurden?
Partl: Als wir vor zweieinhalb 
Jahren begonnen haben, diesen 
Weg zu gehen, war uns ein Zi-
tat von Karl Valentin Ansporn: 
‚Ich freue mich, wenn es regnet, 

denn wenn ich mich nicht freue, 
regnet es auch.‘ Mittlerweile ha-
ben wir die Angst abgelegt. Die 
Freude am Neuen und an den 
besseren Stories treibt uns an. 
Kommunikation ist ein People 
Business. Deshalb wird es im-
mer echte Menschen und echte 
Spots und Kampagnen geben. 
Es kommen eben nur neue Tools 
zum Einsatz, die neue Wege er-
öffnen. Eine spannende Zeit vol-
ler Möglichkeiten.
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Wir bieten unseren 
Kunden Company 
GPT-Lösungen an, 
die eine Kommuni-
kation zwischen dem 
Unternehmen und 
einem europäischen 
Server beinhalten.

   Mit wenigen Klicks zur passenden Partner-Agentur

Zukunfts- 
Themen 
Philipp Multerer, 
Silvia Halasek 
und Patrik Partl 
in den Agentur-
räumlichkeiten  
in der Wiener  
Mariahilfer 
Straße.
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